
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1804

19.12.1804 (Nr. 202)



Nro . 2vr, Pag. 88z

Karlsruher
Miktwochö .

I 8

MM2 .7.

W.MW

Zeitung.
den iy. December.

o 4

Mir Rurfürstlich Badischem gnädigstem privilegto «

Innhalt . Mönche » ; Verordnung in Betreff des gelben Fiebers. Würzburg ; Publikandum wegen Schulden»
machen Hamburg ; Schreiben aus St . Rafael bei) Mallaga . Frankfurt ; Pest in Nagusa. Paris ; Beschäfti »
gungen des Lkaaircoi . seils. Unterzeichnung des KrönungsProtokolls. Prächtiges Fest auf den 16. Dec. Antwer«
pen ; muthmaslicke R' gieiuaytveranderunq in Batavien . A >rona ; Tod des Etatsraths von Schirach. Mallaga ;
traurige Aussichten . Constnntinopel; die Pforte hat den Kaiser Napoleon noch nicht anerkannt .

Deutsch ! « nd .
München , vom io Dec.

Gegen das gübe Fieber ist hier eine Kurfürstliche Der»
ordnvng folgenden wkscntlichen Inhalts ersch' enen : Bis
auf weitere höchste Entschllcffung ist allen aus dcm eigent'

licheu Italien jenseits der Tirolischen Granze und der
Etsch kommenden Waarrn der Eingang in die Kurfürsik.
Staaken verboten. Aus den übrigen südlichen Landern wird
gleichfalls die Einfuhr aller Waaren von rauher Auffen-
Scite , nemlich , von Wolle , Baumwolle, ung-gerbken
Hauten , Pel,Waarcn und Seide verboten. Allen Rei¬
senden , welche von solchen Orten kommen , wodieKrauk-
heit herrscht , ist der Eiwrikt nirgends zu gestatten ;
den übrigen Reisenden kann derselbe nur gegen Vorzei¬
gung alaubwürdiqer Gesundheits Passe gestattet wer¬
den . Alle Briese , Zeitungen , und andere verschlossene
Pakete werden auf dem ersten G- äiuPoMmt in Gegen¬
wart einer obrigkeitlichen Person erbrochen , in Essig ge .
taucht , und geräuchert. Die Passe der südlichen Landes-
Gräv - e werden mit dem erforderlichen Militaik 5 csezk re.
Ker Km fürstliche MedicirralRuth wird die LandPhxstker

mit den Präservativen u. mir dem Gebrauch der Räu«
cherungen durch MineralSäuren bekannt machen.

M . rzvurg , vom ii Dec.
Das Gencralcvmmissar at har ein Publicandum erlast

sen , worinn erklärt wird : „ Daß alle diejenigen Auslän¬
der , welche wegen roh -. r Sitten,wegen Vernachlässigung
des äussern Wohlstandes , oder wegen Schuldeomache »
von den . Polizeybchördenangejeigt werden , ihren Aelter»
und Obrigkeiten bekannt gemacht , oder nach Verhältniß
der Umstände , und sollte es auch zu Hunderten skyn ,
ohne processualische Weitlänstigkeit relegirt werden sollen.
Den Inländern wird ebenfalls die Entfernung von der
Universiät und die öffentliche Bekanntmachung ihrer Na¬
men <edroht , damit die Behörden bcp der Miliärauss
wähl Rücksicht darauf nehmen können .

Hamburg , vom n Dec.
Die hiesige Zeitung enthält folgenden Auszug aus ei¬

nem Schreiben aus St . Rafael , (bey Mallaga) vor»
Z Nov.

DaS sicherste Mittel gegen das gelbe Fieber ist un¬
streitig schleunige Flocht ; denn luder hat eine ttaurigs
Erfahrung gezeigt , daß alle auch noch fy ackive Fumi-



Satksne» kein sicheres Präservativ sind. Die ganze
Familie uvsrrs Gouverneurs, ist ungeachtet der m Flur ,Stuben und Hof fortdauernd unterhaltenen Fumigatio-
nen mit Nittum und concentrirter Vitrioisäure, am gel-kn Fieber gestorben. Ws dieses schreckliche Nebel über«
Hand ukmmt , da füllt sich die Luft mit so giftigem
Stoff, daß weder Einschlüßen noch ununterbrochene Fu-
nrigationea heisen . Eiu Beweiß hievon ist die grosse
Anzahl gestorbner Nonnen , welche weder auskommen ,
noch unterlassen haben werden , alle mögliche Präserva¬
tive zu gebrauchen. In den auf der Rhede ungefähr
eine halbe Meile von der Stadt in Qnarantive liegen-^ den Schiffen sind gleichfalls mehrere Menschen gestorben.Man hat sogar bemerkt , daß den Thieren , besonders
den Vögeln , diese Luft höchst schädlich ist . Die sonstmit Sperlingen und Schwalben so bevölkerte » Dächer
und Bäume waren in der Zeit , als die Krankheit den
höchsten Grad erreicht hatte , gänzlich verlassen und ihre
Rückkunft ist das sicherste Zeichen der wieder reinern
Atmosphäre gewesen. Man kann nun die Krankheit als
gänzlich beendet betrachten und wird gewiß nächstens die
Gesundheit der Stadt sffciell bekannt gemacht werden.
Ich bin bereits in dieser Woche zweymal in Mallaga
gewesen . Eine mäßige Berechnung setzt die Anzahl -er
Gestorbenen auf 12,002, andre ans 21,»22 , welchesmir
ßedoch übertrieben scheint . Unsre blühende volkreicheStadt, welche an 522,020 Anwohner zählte , leidet
durch diese unglücklichen Vorfälle , und mehr noch durch
die Furcht , das Nebel werbe Wurzel gefaßt haben , und
alle Jahr wiedcrkehren , außerordentlich . Viele reiche
Partikuliers und vornehme Adelichen , welche sich nicht
»nit dem Handel beschäftigen , verließen unsere Sradt
schon Anfangs dieses Jahrs ; Mehrere , weiche bis jetzt
vnschlüßig waren , werden nun folgen . Anfänglich wurde
gegen alle Anzeigen der Aerzte, die ausgebrocheue Krank»
heit absichtlichverheclt , und dies ist Schuld , daß Mal¬
laga diesesmal die ganze Küste anzcsteckt hat. Ungefähr
an 52 Städte , Flecken und Dörfer sind durch hie ge¬
flüchteten Einwohner von Mallaga verpestetworden . Die
vornehmsten von diesen sind Cadix , Gibraltar , Alican¬
te , Cartagena , Cordova , Vekz , Ameqa .ra , Granada
rc. Jetzt schiebt man die Schuld auf diehicsigcn Kauften -
re , welche die Aerzte bestochen haben sollen; welches
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aber eine grobe Unwahrheit ist . Es ist ein Faktum , daß
jwky Aerzte »Mt worden sind , weil sie aussagten , daß
sich unter ihren Kranken einige mit dem gelbtN Fieber
behaftete befände»; auch wurde aus eine offizielle Anfra¬
ge über die Art der Krankheit die Antwort erthciit , in ,
Mallaga herrschten keine epidemsche , wohl aber estati-
onale nicht ansteckende Faul . unoNuvenficber, von wel»
chen über zwey Drittheile der damit Befallenen geheilt
würden . Dieser Bescheid erfolgte zu einer Zeit , als schon
82 bis Ivo Personen täglich starben. Am r Nov. wa - '
ren in ganz Mallaga nur z Personen gestorben , und
blieben noch »2 epidemische Kranke ; man kann also das jUebel als beendigt betrachten.

Frankfurt , pom 14 Dec. i
Nach Berichten aus Wien , traf daselbst von dem i

Gouverneur von Dalmatien die Nachricht ein , daß sich z
zu Ramsel das gelbe Fieber am Bord eines ragusaui -
scheu , aus einem spanischen Hasen »urückkommendeu sSchiff« auf eine sehr gefährliche Art gcaussett habe. Dies >
bestäl gt der Courier von Mailand vom Z dieses durch
den Bericht , daß der päbstl. Nuacius von Rom aus dir
offtcielle Nachricht erhalten habe , daß diese Pest in Ra-
gusa ausgebrochen ftp.

Fr a n k r e i ch.
Paris , vom iz Der, §

Vorgestern wurden die Mitglieder des NakionalJn«
Muts beyJ . M. demKaiftr, und an eben dem Tag unh
den Tag vorher , eine Deputation der NationaiGarden
des Reichs , und eine Deputation der Kolonisten von
St . Domingo , bep I . M. der Kaiserin » zur Audienz
voraelassen.

Das SlaalsCooseii hat vorgestern seine Arbeiten wie¬
der angefangen. Es beschäftigt sich itzt vorzüglich mit
den peinlichen Gerichtshöftu . Zwei Tage jeder Woche find
zu diesenVerhandlungen bestimmt, und man hofft, baß daS ,
Lrldu .iat und da « g . s. tzi '- beude Ko,PS dieses Gesetzbuch
bald e ° ha >ten werden , um ihm Ä s tz-süaft zu geben, ^Se. Waj. der Kaiser kam um z Uhr in Sie vorgestrige ^
Sitzung und hob sie um 6 Uhr auf.

Die Deputieren zu PanS sind nun beschäftigt, das
KiönvN 'ftPioiokuu szu wiUrschrUben. Die Präsidenten ,
der Wadlk .' lleaien empfieagcn bep der Uaterschiift die
KrökUngsMevaiile vo» Silber. Sie »st von der Größt j



( ?S7 )
Ms Fänffrankenstücks, Die übrigen Depuklrten erhol¬
ten sie bey den Ministern , in deren Departement ihre
Funktionen gehören. Man sagt , k-je vornehmsten De »
amten werden die Krönungs - Medaille von Gold er«
halten . Ls sind auch sehr viele in Kupfer geschlagen
worden , die man für die MMair - Deputationen he-
stimmt glaubt.

Der Hr. Bischofs von Versailles ist vor einigen
Tagen an der Spitze seiner Geistlichkeit dem heil . Vater
prasentirt worden , und da er den Wunsch ausserte , daß
I . Heiligkeit möchten nach Versailles kommen , so ant¬
worteten Dieselbe , daß es wohl geschehen könnte .

Am Donnerstag sind dem heiligen Vater die Unter-
Präsekten und hie Wahckpips - Präsidenten prasentirt

i worden . ,
Vorgestern wurde den KantpnsPrasidentcn iy dem Saal

h .'s olympischen Theaters ein grosse Diner von zzc- Ge-
deck . a an z ianqen Tischen gegeben. Man trank auf
die Gesundheit JZ . MM . , der Prinzen , der Armeen ,
Md der Wohlfahrt und des Ruhms der Nation.

Nach den Vorbereitungen zu unheilen , die man über¬
all machen sieht , wird das Fest , welches die Stadt
Paris I . M, dem Kaiser gibt , ungemein prächtig scyn.
Man yac gegen dem Rachhapß über ein Gebäude ; dem

> Hauptgebäude ähnlich , « richtet , welche ; eine lange -
i Dallerie bildet , woraus II . MM . das Feuerwerk se -
! Ken werden. Aas 12 Springbrunnen wird Wein sprin¬

gen . An v ^richiednen Ouen sind Erhöhungen füc Or-
ch - ster angebracht worden. Einzig in seiner Art wird

^ .aber das Feuerwerk seyn , das auf dem entgegengesetz¬
ten User der Seine , gegen der neuen Gallerte über ,
abgebrannt werden soll. Man will ncmlich in der Ent¬
fernung den Bernharksberg und den Uebergang über den-

j selben Vorsteven. Man hat zu diesem Ende sehr hohe
Gerüste aufgeschlagen, welche imt lauter gemahlten

^ Tüchern , worauf die Felsenniassen , die Abgründe und
! die übrigen Thetle des Bergs abgebilüer sind , belegt

werden . Soldaten werden diesen Berg bey dem Schein
her Raketen und Feuerkugeln erglimmen , und wenn sie
auf die Spitze des Bergs angckvmmen sind , so wird
das Fenerwei k die Explosion einer gross. « Au -abi Kano¬
nen nachahmeo , weiche die fürchte, lichste Decharge des
Forts Bar vorstellen soll. Dieses Fest wird am Sonn¬

tag d . iü. Dec . und das Fest des SmiS Donnerstag*
d . 22, Dec. statt haben.

Mau hat Briese aus Martinique vom 14 . Sepk- er¬
halten , welche von dem schrecklichen Sturm , der zn
Anfang dieses WoygtS , den amerikanischen Zeitungen
zufolge, auch auf dieser Iusel Verheerungen angerichtet
haben soll , gar keine Meldung thun.

Ausser dem grossen Feuerwerk , bas aus dem linke»
Seineslfer , gegen dem GrevePlatz abgebrannt werden
soll , werden noch 12 andre Feuerwerke auf rr Haupt¬
orken von Paris veranstaltet.

Das E-iysistorium der reformirten Kirche zu Paris
hat die Haftung eines Danks sts wegen der Salbung
Und Krönung Ihrer Mas, des Kaisers beschlossen.

Bey der Vorstellung der Präsidenten der Konsistorien,
Hatte Hr . Marron die Ehre , dem Kaiser eine , auf jene
erhabne Eeremoyie, , von ihm verfaßte jakeinische pde zu
überreichen.

Alle Briefe und gedruckte Schriften , welche man aus
Italien und der 27 . MiiilärDivision (Piemont) erhält ,
sind noch immer durchstochen und durch Essig gezogen.

Der Posten des üjlreichischen kaiserl . Gesandten zn
Stockholm bleibt erledigt, bis - er König von Schweden
den neuen KglMitrl Sr , östr. Majestät wird anerkannt ,
haben -

Holland .
Antwerpen , vom 7 Der.

Seit einigen Tagen then viele auxerord . sranz. und
Holland. Kuriere hwr durch , welche zwischen dein Haag
Md Ptis gewechselt werden . Man zweifelt nicht mehr
un der wichtigen Veränderung in der baltischen Regie-
rungSsorMi sogleich nach her Rückkehr der Skaatekom-
miss' va dieser Republik von Parts nach dem Haag , sie
wird künftige Woche hier erwartet Man versichert , daß

'
Se . Hochfürst !. Durch! , der Prini von Nassau - D -anien,
mit dein Holland . Botschafter , Hrn . Schunmelpennuk,
ihr unverzüglich lolgca werden. Man versichert , daß die
Anzahl Ver franz. Truppen , welche in Zukunft in hoüänd .
So de bleiben , nur 15,022 Mann betragen werde , und
.daß einige Veränderung in der Gebictseinkheilung , vor¬
züglich in Holländisch - Brabant vorgehen werde. Diese
.aus holländischen Quellen geschöpfte Nach achten scheine
BeMgulis j» verdiene«, <A . d. F. Z .)



- D ä n n e m a r k.
Altona , vorn 7 Dcc.

Hinke starb hier nach einer kurzen Krankheit im kosten
Iahrc seines äußerst rhätigen Lebens der König !. Däni¬
sche Etatsralh , Herr Gottlieb Benedict von Schirach.
Der Staat verliert in ihm einen verdienstvollen, patrio¬
tischen Mitbürger , die gelehrte Welt einen einsichtsvollen
Schriftsteller, der sich durch seine Werke in mehrern Fä¬
chern drr Wissenschaften einen verdiente» nrd ausgebrei -
teken Ruhm erworben , seine würdige Gemahlin einen
lärljichen,Gatten , seine Familie einen liebreichen , für
ihr Wohl höchst sorgsamen Vater , und die Zahl seiner
Freunde einen Mann , dessen Andenken ihnen ans immer
kheuer und unvergeßlich seyn wird .

Das Politische Journal , welches beinahe ein Viertel
Jahrhundert von dem Verewigten hcrausgeaeben , und
mit so ausgebreitetem Beifall gelesen wurde , wird nach
wie vor in demselben Verlage ununterbrochen fortgesetzt .

Spante n.
MaUaga, vom 6 Nov.

Der Anblick unserer Stadt ist im höchsten Grade
traurig und niederschlagend. Ganze Strassen stehen
teer. Das Sterben hat sreylich aufgehört ; es sterben
täglich kaum 8 bis ro Menschen. Allein wirklich sind
für das gelbe Fieber wenige neue Opfer mehr vorhanden ,
»hngefähr sausend Menschen haben die Seuche über»
standen , sktausend sind seit 4 Monaten begraben wor-
Len und die übrigen Einwohner , welche gleich beym
Ausbruch des gelben Fiebers aufs Land geflüchtet waren ,
Kursen nicht zurückkehrcn , weil die wenigen Hunderte,
weiche in die Stadt gekommen waren , sogleich von der
Seuche ergriffen , und must hjnqeraffr wurden.

Die Weintrauben verfaulen an den Stöcken , weil es
«n Menschenhänden fehlt , sie einzufammein. Der
Wein und andre edle Früchte machten sonst für unsere
««glückliche Stadl jährlich ein Gegenstand von wenigstens
Zoo,002 Piasters aus , indem sie weit und breit verführt
wurden . Jezt würde sich , wenn sie auch eingesamme t
wären , kein Schiff finden , das Ladungen davon einnch -
mcn wollte, weil es in keinen fremden Haven zugelassen
würde . Diese Folge des gelben Fiebers ist für unser
arme - Mallaga eben so schiöck!jch,a! S die Seuche selbst.
AK Bauern ringen mit der fürchterlichsten Armuch,
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und leiden am Nolhwendigsten, an Brod den bittersten
Mangel. Vclez- Mallaga (Klein Mallaga ) ist beyna.
ganz ausgcsiorben ; 4000 . Menschen wurden daselbst be¬
graben , und es find nur noch einige hundert übrig .
Dieser Ort war aber auch meist vou armen schmutzigen
Menschen bewohnt , die sich selbst , in glücklichen Zeiten,
nur kärglich nährten .

T ü r k e y.
Ronstantinopel, vom 32 . Oct .

Aus Egypten hat man immernoch keine Nachrichten,
die sich verbürgen ließen ; jedoch wwd aus dem Umstande
vermuthct , daß daselbst Ruhe und Ordnung bestehen
werde , west der Handelsverkehr zwischen Konsianrinopel
und -ÄKxandriui wie auch audern Häsen von Egypten
unausgesetzt sortdaucrt .

Die nenesien Briese aus Nn Ionischen Inseln haben
die Nachiichr bestätiget , daß viele russische Truppen von
den Küsten von Morea aus Land gesetzt worden seyen ,
und daß ein Theii derselben da- Land Montenegro be¬
setzt habe , unter dem Vorwände , den Franzosen zuvor
zu kommen, und iolchea die Absicht aus Griechenland
(von welch e die Psorce unterrichtet zu seyn glaubt ) und
übrigen Plane zu vereiteln.

Da die Pforte wegen Anerkennung des Kaisers der
Franzosen sich immer »och « ichr bestimmt geäußert hat ,
so hat der ftanzö , Reichsmarsch . ,ll Brüne vor z Lagen
einen Koalier mir den Rache .chien und dem Erfolge sei¬
ner letzten Unterhand ungen nach Parw abgese tigr , wö¬
bet es scheint , daß er » och die Zurück' ui .ft dieses Kou-
riers in Konstantin»^ adwarten wolle , obgleich seine
Effekcen schon nach Frankreich abgegaogen sind.

Man vernimmt zugleich , daß die Pforte ihrem Ge¬
sandten in Paris , Haleb Essende , durch einen dahinab-
geschickten Kvuner den Auftrag erlhei . t habe , Pari» zu
verlassen , sobald er di« Abreisedes Rcichsmarschalls Brü¬
ne aus Könstautinopel mit Zuverlaßigkei: werde vei nom-
men haben.

Die Regierung der N- pubiick Nagusa hat sich von
dem Gerücht beunruhigen lassen als ob b »y f rmdcn
Mächten die Absicht behände , das Gebiets) solcher Re-
pubuck mit andern Ländern zu vereint . en , und daher

' dir Pforte um Schutz und Verwendung gebeten , wor¬
auf die Pforte sich bemüht hat , die besagte Negierung
zu beruhigen , und von dem Ungrund des Gerüchts zu
überzeugen.

Lartsruhe. Bcy dem Kmsmann Mccrwein allhier
ist ganz Achter Ostiudischcr Aroc , und Rpum IN Byth,
trllkn in billigstem Preiß zu haben ,
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